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ſie nebſt denen lebendigen Spinnen zu dem Stro⸗
belbergeriſchen Fieber⸗Pflaſter in zimlicher Quan⸗
titaͤt kommen / und nicht allein in dem Nuͤrnber⸗
giſchen / ſondern auch in meiſten andern Fieber⸗

Wax⸗ und Brey⸗Pflaſtern faſt das vornehmſte
Stuck præſentiren ; und daß ſie wider die Ge⸗
flechte und allerley Zittermaͤler wohl dienen / wird

daraus abgenommen / weil ſie unter das Saͤlb⸗
lein haͤuffig kommen / welches eigentlich zu dieſen
Zuſtaͤnden gewidmet iſt / und eben davon den

Namenhat⸗
Waͤre allein noch uͤbrig der Spinnen⸗Stein ;

weilen aber ſelbiger von den meiſten Authoribus

für ein pur lauteres Fabelwerck gehalten wird ;
als begehren wir auch nicht viel Worte davon zu
machen / den curioſen Liebhaber alleinig verwei⸗
ſende auf Sim . Paul . Quadripartit . Botanic .
Caſſ . 2, p. m. 163 .

Das XIX . Cap .

Wantze .
Sheſes iſt der bekannteſte Natme / heiſet zwar

auch ſonſten Wand⸗Lauß / Bettwandler /
und Lat . Cimex .

( Geſtalt . ) Siehet faſt einer Zecken oder
Schaf⸗Laußgleich; iſt aber etwas breiter / xunder
und dinner / von Farb ſchwartzbraun oder roth⸗
legt ; hat auf jeder Seiten nur drey Fuͤſſe/ unter

welchendie / ſo nah bey dem Halß ſtehen / ein we⸗
nig kürtzer ſeyn ; der Rucken und Bauch iſt mit

unterſchiedlichen Einſchnitten verſehen / und die
gut ſo dinn / daß ſie/ wann man ſie nur ein we⸗
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746 Vierten Theils XIX Cap . Wantze.

nig anruͤhret oder drucket / leicht von einapde⸗

ſoringen / und zerbarſten / da ſie dann erſtſo obet⸗
auß hefftig zuſtincken anfangen .

( Unterſchied . ) Es haben aber auchdieſelln , ſſte

geziefer gewiſſe Geſchlechte / deren vorhenich che
ztwey bey uns bekannt ſeyn / nemlich die gemem. Or

ſißher beſchriebene Wantzen / ſo Lat . Cimies 710

lectularii , das iſt / bié Bett⸗oder Hauß Waß

tzen genennet werden ( von denen dißOrts un⸗

ſere meiſte Rede ſeyn wird /) und die Cimicesbor .

tenſes oder ſylveſtres , daß iſt / die Garteh

oder Wald⸗Wantzen / welche vier haͤutigel

gel haden / auch gautz gelb / und ſechs mahl 9öſ

ſer ſeyn / als die Hauß⸗Wantzen . Die uͤbtige

Geſchlechte aber / welche Jonſtonus gleichfal
hieher ziehet / koͤnnen wir wohl gar ubergehen /

verſtehe die Hocitexca , und die Vermes cokn .

tos , welche bey denen N echoacanenſern Vtau .

qua und Sipantipe genefiet werden ; und däkechſ
dieſen einiger Unterſchied wie faſt bey allen andeſt

Thieren / alſo auch bey dieſen fich herfuͤrthuel

Anſehung der Groͤſſe/ wie auch der Farb/ undde Ge
Orts / wo ſie ſich meiſtens aufhalten /das (“ iht

gibt ſich von ſelbſten ohne unſere Erinnerun9, ger

erwogen ja immer einige Wantzen groͤſſerobl, che

fleinet ſeyn / als die andern ; ſo ſeyn auch in . Be

einige mehr ſchwartzlegt / mehr braun / oder ma, ent

gelb/ als die andern . au

( Ort ) Ohne was den Ort anbelanget; dal twe

etliche / und zwar die Hauß⸗Wantzen ſichall we

meiſt in Span⸗Bettern oder ſolchen Bettſtält in

aufhalten / die auß Tannenholtz beſtehen ; dall, öbe
nebenſt auch ſchon alt und zimlich winhſe
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mſtichigen
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ben / andere an andern

zeit allezeit gern in Glum⸗

okgen ſtecken / und zu Nachts

keit wann ſie ſonſt mehr Waͤrme empfinden /
herfür kriechen und beſchwerlich fallen ; auf der

Inſtil S. Thomæ aber / wie etliche Scribenten
bekichten/ ſoll man gar nichts von dieſen lieben

Thieklein wiſſen ; hingegen iſt auch was gar un⸗

gewoͤhnliches und rares / daß einsmahls⸗ wie
jonktonus anmercket/ auß einer Frauen Hirn⸗

55
eine groſfe Menge Wantzen herauß ge⸗

krochen .

( FHlatur und Eigenſchafft . ) Wann nun

ferner auch etwas ſoll gedacht werden von dieſer
Ungeziefer natürlichen Eigenſchafft / ſo iſt zuvoͤr⸗
deſt zu mercken / daß ſie ſich mehrentheils / oder

doch gewiß am allerliebſten von des Menſchen

Gebluͤt gaͤhren und erhalten / indem ſie mittels

ihter Biſſe daſſelbige herauß ſaugen / worauf es

gemneiniglich geſchiehet / daß nach einem jeden ſol⸗

Hem Biß ein Purpur rothes erhabenes kleines

Beulein auffaͤhret / und ein juckender Schmertz

entſtehet; wiewohl nicht zu laugnen / daß ſie auch
auß andern Dingen ihre Nahrung ziehen muͤſſen⸗
welches daher zu ſchlieſſen / alldieweilen ſie nicht

wenigerin ſolchen Bettſtaͤtten gefunden werden /
in welchen gar keine Leute ligen ; wie dann der

uberguß fleiſſige Naturkuͤndiger Altdrovandus
814 ſelbſt
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5²89 Vierten Theits XIX . Cap . Wantze .

ſelbſt wargenommen / welcher geſtalt Spon⸗

Bette von Wantzen eingenommen und verderbet

worden / da die Leute davonverreiſet / und etwan

auf ihre Land⸗Guͤter gezogen / die doch/ glaſe

noch gegenwaͤrtig waren / gar keine geſpͤhte.
Hingegen ſollen die Carthaͤuſer⸗Münche wie
Sardanus beglaubigen will / von dieſer Plag

gaͤntzlich befreyet ſeyn / und niemahls angefoch⸗

ten werden ; und zwar auß dieſer beygefügte

Urſuch / weil ſie gar nie kein Fleiſch eſſen ; worüͤber
aber andere nicht unbillig lachen / vornemlich Sen.
liger , als welcher bemercket / dz viel Leute iu Tolus

ein gantzes FJahr uͤber kein Fleiſch eſſen/ inderen

Bette / darinnen ſie ligen / doch annoch dieWan⸗

tzen haͤuffigkommen . Sonſten waͤre guch wohl

diß Orts zu fragen / wo ſie dann urſpruͤnglich
herſtammen 2 Ihrer viel ſind mit Kriltoteledet

Meynung / ſie wachſen auß der durch den
Schweiß von Menſchen und Vieh außdringen⸗

den und zu euſſerſt au die Haut ſich anlegenden

Feuchtigkeit : andere meynen / ſie entſtehen guß

andern faulen auß dem Holtz nach und nach helt

auß ſchwitzenden und an die Span⸗Bette ſich
anhaͤngenden Feuchtigkeiten ; inſonderheit ſlag

ſie auch / nach des Scaligeri Anzeig / zwiſchenBi

chern offt entſpruͤngen ; und daß ſie ſich in deſ

Wachtel⸗Hoͤhien in kurtzer Zeit ſehr vermehren
ſt auß Erfahrung bekannt . Allein was 105
noͤthig/ daß man ſo weit gehet ?ſolte mannicht
auch ſagen doͤrffen/ daß ſie ſich per Coitum odel

durch coͤrperliche Vermiſchung vermehren und
fortpflantzen ? bevorab nachdemalen Penniusf
dem Aurelianenfiſchen Gebiet ſolches
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geſehen/ und ſelbſt wargenommen / daß in einer
von einander geſchnittenen Scheide viel alte und

ſunge Wantzen / ſambt einer groſſen Menge
hellweiſen dergleichen Eylein geſtecket ; zu ge⸗
ſchweigen das ja jedermann bekannt iſt / welcher
maſſen auß zerdruckten Wantzen wiederandere
wachſen / als in welchen das Seminium oder die

Beſaͤmungverborgen liegt . Zu welchen Eigen⸗
ſchafften allen noch gehöͤren mag / was Alexan⸗
der Benedictus obſerviret / daß nemlich / wann
es ungewoͤhnlichviel Wantzen gibt / dardurch ei⸗
ne Peſt angezeiget und gleichſam verkündiget
werde .

Gleichwie aber allen boͤſen Eigenſchafften biß⸗
her angefuͤhrter ſchaͤdlicherThiere immer wieder
begegnet/ und heilſamer Widerſtand / oben be⸗
deuter maſſen / gethan werden kan ; alſo fehlet
es auch diß Orts an guten Gegen⸗Mittein keines
wegs/ krafft welcher dieſe verdrießliche und hoͤchſt
beſchwerliche Gaͤſte entweder vertrieben / oder
gar getoͤdet werden moͤgen/ dergleichen Mittel
Altdrovandus in groſſer Anzahl auf die Bahn
btinget; auß welchen wir nur die vornehmſte
herguß zu ziehen fuͤr thunlich erachtet . Es ſol⸗
len aber erſtlich nur die Wantzen vertrieben wer⸗
den /wann man das Span⸗Bett und Getaͤfel
an allen Ritzen fleiſſig mit friſchen Eucumern⸗
Safft oder mit Ochſen⸗Gall / unter welche Effig
gemiſchet worden / beſtreichet / oder dergleichen
nur in einem Geſchirr nahe darzu ſetzet ; oder
Kann man Pferd⸗Haare uͤber die Thuͤr der
Schlafkammer aufhencket ; oder wann man in
lbigem Zimmer / wo es viel Wantzen giebt /

33 f Ochſen⸗



Ochſen - Koth/ oder ſchwartzen !

FWuͤterich oder Schierling a et / daß ein

Rauch davon entſtehet . Ferner ſollen ſie ſich

auch gaͤntzlich verlieren / wann man Hanff in

das Bett / oder gemeine Kuͤhnſchroten / darandie

Schoten mit ſambt dem Samen hangen / untet

das Kopffkiß leget ; dergleichen Krafft wider

dieſe Ungetziefer ſoll auch das Reuſchleder haben /

item das Hirſchhorn / Haſen⸗Fuͤſe und den,

gleichen viel andere Dinge mehr . Toͤdten fll

man ſie zum andern gar koͤnnen mit Schweffeh

Balſain / mit Laͤußkraut oder Maͤuß⸗und Rat⸗

ten⸗Pfeffer / mit abgeſottenem Bohnen⸗und
Farnkraut⸗Waſſer / mit Epheu⸗Blaͤttern / ſol

derlich wann etliche zerdruckte Blutſaugen dat⸗

untet gemenget werden / mit Bilſenkraut⸗Saffl
wormit die Bettſtaͤtte zu beſtreichen / ſodann inſ

Meſſing⸗und Gruͤnſpan⸗Rauch / der bor glleg ;
gerüͤhmet wird / wie nicht weniger die Mißtur/o
beſtehet aus Kalch / den man mit ſiedheiſſer dguge

zerlaſſen muß ; wiewohl alle dieſe Mittel / waln

man die Warheit bekennen will / ob ſi leich noch

ſo gewiß gemachet werden / doch
annochdel

Stich nicht allezeit halten ; das zubell 10

aber / ja / wolte faſt ſagen / das einige iſt daß,

Queckſilber / zumahlen ſo man noch Schweffl
und Lohroͤl darzu thut / ein Saͤlblein darauf

machet / und alle Nitzen / da die Wantzen hetauh

zu ſchlieſen pflegen / wo man zukomen kan / fleiſſh

und genau damit beſtreichet .

( Nutz und Artzney⸗Gebrauch . ) Aſtalſ
allein noch übrig / daß wir letzlich unterſuchench
guch dieſe ſo verdrießliche/ ſobeſchwerliche100

＋
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ſderwäctige Thiere einigen Nutzen geben 2

undin was oder worinnen ſelbiger beſtehe ? Zum

Eſſen taugen ſie freylich nicht / wohl aber zur Artz⸗

neh . Die Alten haben ſie gelobt in Schlangen⸗

und Natter⸗Biſſen / wann man ſie mit Schild⸗

kroten⸗Blut eingenommen ; wider das Mutter⸗

Fraiſch wann inan ſich damit geraͤuchert ; in

dreytaͤgigen Fiebern / wann man ſie mit Knob⸗

ſoch und Wein / oder mit einemweichgeſottenen
Eh drey Tag nach einander trincken oder eſſen

laſſen / ſonderlich in viertaͤgigen Fieben / da Gel⸗

nerus ſelbſten geſehen / daß dergleichen gluͤcklich
qn einem vertrieben worden / der ſieben in eine

Bohnengewickelte Wantzen gleichvordemba⸗
roxyſmo verſchlucket .

Eben dieſer Author ruͤhmet ſie nicht weniger

widerdie Eolie / undſchreibet / er habeunter⸗
ſchiedliche Leute zu Zirch daran curiret denen

e den erſten Tag vier Wantzen / und alle Tag

eine mehr / biß zů letzt an der Zahl xrt . worden /

ſnelit fruͤh Morgens in Wein zu trincken ge⸗

geben .

Galenus hat ſie vornemlich gutlbefunden /
wannein Menſch den Urinnicht halten kan;
Valerandus hingegen commendiret ſie wider

gantz eontrare Zuſtaͤnde/ nemlich den verhalte⸗

nen Urin dardurch zu befoͤrbern / verſtehe / wann

man eine Wantzen in die Urin⸗Noͤhren oder in

den Harngang hineinſchlieffen laͤſt;und dann

wider den Stein / in welchen andere einige die⸗

ſer Thiere zu Aſchen brennen⸗ und ſelbige hernach
wit Elyſtieren beybringen laſſen .

Und Vegetius bringet noch einen beſondern

Nutzen
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Nutzen auf die Bahn / ſagende / es ſey nichtz
beſſers und zuverlaͤſſigers wider die Harnwinde

der Pferde / als wann man ihnen eine Wanhen
in die Ruthen oder in den Urin⸗Canal / und eint
in das Ohr hinein ſchiebet ; und ſo rohoder gant

wie auch guf ſolche und dergleichen Weiß Hhabeß
die aͤltere Medici dieſe Ungeziefer in der Meclicin

zu gebrauchen gewuſt . Die neuere undheutigſ

der Chymie mehr zu gethane Medici aber machth
ein Puͤlver davon / oder bereiten nach Außpeſ
der Kunſt darauß Tineturen / Eſſentzien / Spiritus
fluͤchtige Saltze / und dergleichen ; und gebrau⸗

chen mit groſſen Nutzen entweder eines oderda⸗

andere nach des Medici Gutduͤncken faſt in aleſ

jetzt vermelten Zuſtaͤnden/ ſonderlich im Auffleß

gen der Mutter / wie auch zu Abtreibung einet

todten Leibes⸗Frucht / und der zuruck gebliebene

Nachgeburt / da Schröderus ſelbſt geſehen / daß
drey zu Pulver geſtoſſene Wantzen uͤbet auß
gluͤcklich eingegeben worden / als in welchen Faͤñ
ſen ſie wegen ihres fluͤchtigen Saltzes / ſo beydel

meiſten dergleichen geſchwind lauffenden und all0
auch bey dieſen Ungeziefern ſich ſehr haͤuffig beff,

det / nachdruͤcklichen Ellect zu leiſten pflegeh ,

bevorab wann ſie recht adhibiret / und entthe

der in Wein / Bier / warmer Bruͤhe / oda

einen andern anſtaͤndigen Vehiculo und

Waſſer eingenommen
werden .
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